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Kooperation als Tool zur Erfolgssteigerung
Teil 7:	 Die Entwicklung und Risiken während einer Kooperation

Vielleicht haben Sie es aus eige-
ner Erfahrung schon festgestellt 
oder in Ihrem Umfeld mitbekom-
men, die meisten Kooperationen 
funktionieren in ihrer Erststruk-
tur nur bedingt oder in einem be-
grenzten Zeitraum. Dieses Schei-
tern basiert in der Praxis auf den 
unterschiedlichsten Ursachen. Eini- 
ge Gründe habe ich bereits in den  
vorherigen Kapiteln angesprochen.  
Im Wesentlichen sind diese Haus-
gemacht und basieren auf den 
Persönlichkeiten und Einzelinter-
essen der beteiligten Partner. 

Ein nicht zu unterschätzendes Ri-
siko ist die Bewertung der einge-
brachten immateriellen und ma-
teriellen Werte. Besprechen Sie 
diese Punkte schon detailliert im 
Vorfeld. Schaffen Sie ein internes 
Bewertungssystem und fixieren  
Sie Ihre Ergebnisse schriftlich. Oft- 
mals wird das insbesondere bei  
den immateriellen Aufwänden ver- 
nachlässigt und bietet spätestens  
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bei Gewinnverteilungen Streitpo-
tentiale. 
Legen Sie auch unbedingt fest, in 
welchem Umfang und Höhe und 
zu welchen Konditionen gegen-
seitig erbrachte Leistungen zu 
vergüten sind.
Ein weiteres Risiko, auch wenn Sie 
es zu diesem Zeitpunkt vielleicht 
noch nicht so sehen,  stellt die Be- 
wertung des Wertes der Koope-
ration dar. Spätestens wenn ein 
Partner die Kooperation verlas-
sen möchte, wird dies sicherlich 
ein Thema mit ordentlichem Kon-
fliktstoff sein. 

Rufen Sie sich gemeinsam schon 
bei Gründung Ihrer Kooperation 
in Ihr Gedächtnis, dass die Koope-
ration in sich einen Wert darstel-
len wird sowohl in materieller als 
auch in immaterieller Form.
Legen Sie daher ebenfalls fest, 
wer und in welcher Form die ge-
meinsamen Konzepte verwenden 
darf und wie lange. Wenn Ihre Ko- 

operation eine gemeinsame Neu- 
gründung ist, wer darf den Mar-
kennamen führen und in welchem  
Umfang. Vergessen Sie auch bei 
der Bewertung nicht den Kapital-
wert des Unternehmens und Ihrer  
Konzepte.
Natürlich müssen Sie auch klar 
und eindeutig den Umgang und 
die Mitgliedschaften in anderen  
vergleichbaren Kooperationen ver- 
einbaren, denn eine Kooperation 
ist nur so stark wie die Motivation  
und der Zusammenhalt ihrer Mit-
glieder.

Erarbeiten Sie gemeinsam von Be- 
ginn an und bei jedem Projekt kla-
re Konzepte für den Fall, dass ein 
Partner aus der Kooperation aus-
steigt oder ausgeschlossen wer- 
den muss.
In allen Kooperationen ist eine 
ähnliche Entwicklung zu beob-
achten. Zu Beginn stehen bei den  
Teilnehmern der Veränderungs-
wunsch und der Einsatzwille im 

Vordergrund. Solange die gemein- 
same Tätigkeit noch keine Gewin-
ne erwirtschaftet, entstehen auch  
keine persönlich tiefgreifenden 
Differenzen, Einigungen werden 
schnell erzielt. 
So seltsam es eigentlich er-
scheint, eine große Gefahr für 
den Bestand einer Kooperation 
entsteht durch den wirtschaftli-
chen Erfolg, also in der Befriedi-
gung der Erwartungen der Teil-
nehmer.
Aus der gemeinsamen Hoffnung  
und Erwartung der Partner ist  
nämlich nun die Gewissheit ge- 
worden und das weckt Begehr-
lichkeiten zum Ausbau der Akti-
vitäten und der einzelnen Vor-
teilsnahme. Aus meiner Sicht gibt 
es in diesem Fall nur die Chance 
durch eine starke Führung der 
Kooperation, dieser Tendenz zum 
Wohle aller Partner entgegen zu 
steuern. Der Ausschluss einzelner 
Partner sollte dabei das letzte 
Mittel sein.


